ä 


Schle 


Prommaden durch die Zoll: und Steuerliſten. 


reitung des Flachſes in Gang zu bringen? 4) Rüttelkur. 5) Korreſpondenz aus Grünberg und Bunzlau. 


tg den 


Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗-Obligationen 
ſteuer-Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden 
bis einſchließlich den 8. Oktober d. J., die Zinfen von dieſen Obligationen für das 
chaelis e., in Gemäßheit der Königl. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. 
Rückſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zinsſcheine 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert: 


für den 


tionen mit folgenden Rubriken: 


1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals⸗Betrag, 
a) baar, 


i ſ che 
Heute wird Nr. 75 des Belblattes der e „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
2) Mäßigkeits⸗Vereine, vom Standpunkte der chriſtlichen Kirche betrachtet. 


Cbron ik. 
Inhalt: 1) Statiſtiſche 
3) Wie iſt die beſſere Zube⸗ 


6) Tagesgeſchichte. 


ma ch ung. 

wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe⸗ 
von 8 bis 12 Uhr, vom 1ften 
halbe Jahr von Oſtern bis Mi⸗ 
Juli 1833, zu Zweidrittheilen baar bezahlt, 
ausgegeben werden ſollen. 

ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 


3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


b) in Zinsſcheinen 


zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachtenfalls nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinſenzahlung erfol⸗ 


gen kann. 
Die bis zum 8. Oktober d. J. 
pfang genommen werden. 


nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Oſter⸗Termine in Em⸗ 
Breslau, den 8. September 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


N In lan d. 

Magdeburg, 16. Sept. Den 14ten Abends beglückten die Hohen 
Monarchen mit Ihrer Gegenwa:t eine glänzende Geſellſchaft, welche von 
dem Stande der Ritterſchaft Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Könige 
gegeben wurde. — Geſtern früh fand der dritte große Revuetag ſtatt, ein 
Feld⸗Manöver in der Gegend von Balendorf, mit welchem die militatrifchen 
Truppen⸗Uebungen vor Sr. Majeftät geſchloſſen wurden; auch an bdiefem 
Tage bezeigten Se. Maj. der König Ihren Allerhöchſten Beifall und gas 
ben denſelben durch mehrere Auszeichnungen an die oberſten Truppen⸗Be⸗ 
fehlshaber in hohen Gnaden zu erkennen. — Gleich nach dieſem Manöver 
verließen unſere Stadt des Kaiſers von Rußland Majeſtät, ſo wie Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz Wilhelm. Se. Majeſtät unſer 
allgeliebter König, fo wie des Königs von Hannover Majeſtät verblieben 
dagegen noch in unferen Mauern und nahmen an ber Mittagstafel Theil, 
welche Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl zu Ehren des hoben Geburtsfe⸗ 
ſtes Sr. Königl. Hodelt des Großherzogs von Wecklenburg⸗Schwerin gab. 
Abends erſchienen die Allethöchſten Herrſchaften zum Zapfenſtreich und Ger 
bit bei den Truppen im Lager und demnächſt zum Souper wiederholt bel 
Sr. Königlichen Hoheit dem kommandirenden Herrn General. — Heute, 
Sonntag, Vormittag 11 Uhr, erfolgte bie Rückreiſe Sr. Majeſtät unſeres 
allgellebten Königs nach Berlin. Se. Majeſtät verrlchteten zuvor mit den 
bier noch zurückgebliebenen Mitgliedern der Königlichen Familie, fo wie 
Se. Majestät der König von Hannover, Ihre Andacht im Dome, woſelbſt 
der Biſchof Dr. Dräſeke die hode Ehre hatte, vor Ihnen zu predigen; Tau⸗ 
ſende von Andächtigen hatten ſich vereint, für das fernere Wohl des allge⸗ 
liebten Herrſchers zu beten, deſſen Anweſenhelt in Magdeburg ſich noch um 
wenige Stunden handelte. Se. Majeftät verließen bald darauf unter lau⸗ 
tem Jubeltuf der vor Allerhöchſtihrer Wohnung vereinten Menge eine Stadt, 
die in ihrer treuen Anhänglichkeit und Liebe für das angeſtammte Regen⸗ 
tenhaus unſer Biſchof kurz vorher in den weiten Hallen des ſchönen Do 
mes Seiner ferneten Gnade empfohlen hatte. 
an dieſe ſchönen Tage in uns fortleben und die große Huld, mit der der 
ir Herrſcher unſere geringen Beſtrebungen aufnahm, unvergeßlich 

elben. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stolberg, bringt 
nachſtehende Kabinets⸗Orbte Sr. Majeſtät des Königs zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß: „Ich habe während Meines Aufenthaltes in Magdeburg 
ſo vielfältig Gelegenheit gehabt, den guten Sinn und die herzliche An⸗ 
banglichkelt der Provinz Sachſen und namentlich der Stadt Magdeburg an 
Mich und Mein Königliches Haus wahrzunehmen, daß Ich letztere nicht 
verlaſſen kann, ohne mein dankbares Anerkennen dafür biermit auszuſpre⸗ 
chen. Wenn Ich nie daran zweifeln konnte, dleſe Anhänglichkeſt in dem 
Theile der Provinz zu finden, der fi von jeher darin ausgezeichnet hat, 
und zu dim altbewährten gerechnet werden muß, fo gereicht es Mir jetzt 


Lange wird das Andenken 


zur beſondern Freude und Zufriedenheit, erfahren zu haben, daß auch die 
neueren Thelle der Provinz ſich in der treuen G:finnung dem älteren an⸗ 
geſchloſſen haben, und kein Unterſchled zwiſchen beiden in dieſer Beziehung 
ſtattfindet. Ich autoriſire Sie, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
und dadurch der Provinz Meine landrsväterlichen Grfinnungen bekannt wer⸗ 


den zu laſſen. Magdeburg, den 15. September 1838. ; 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Potsdam, 18. Sept. Geſtern Vormittag nach 11 Uhr flatteten Se. 
Majeſtät der König Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kalſerln von 
Rußland einen Beſuch in Sansſoucl ab, wo auch Ihre Königl. Hohelten 
dle Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und der Peinz und die Prinz 
zeſſin Friedrich der Niederlande, welche Abends vorher eingetroffen, und im 
Neuen Palais abgeftiegen waren, erſchienen. Die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften fpeiften en retraite zu Sans ſoucl. Im Neuen Palais 
wat Maiſchalls⸗Tafel. Im Laufe des Tag 's war noch Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz von Baiern angekommen, und hatte die Höchſtdemſel⸗ 
ben beſtimmten Zimmer im Neuen Palais bezogen. 

Berlin, 18. Sept. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Marchand hie rſelbſt 
iſt zugleich zum Notar in dem Departement des Königk. Kammergerſchts 
ernannt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Bernhard zu Wre ſchen Ift 
in gleicher Eigenſchaft an das Land» und Stadtgericht zu Gneſen verſetzt 
worden. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Keller mann 
iſt zum Juſtſz⸗Kommiſſarius bei dem Land» und Stadtgerichte zu Wreſchen, 
mit Anweiſung feines Wohnorts daſelbſt, beſtellt worden. — Im Bezirk 
der Königl. Regierung zu Oppeln iſt dle erledigte Pfarrſtelle zu Groß⸗ 
Strehlitz dem Ober⸗Kaplan an der St. Hedwigs⸗Kirche zu Berlin, Ma⸗ 
dey, vetliehen worden. 

Ihre Könige. Hohelten der Prinz und dle Preinzelfin Karl und 
Höchſtihre Kinder, Ihre Königl. Hohelten der Prinz Friedrich Karl 
und die Prinzeſſin Louiſe, find von Magdeburg in Klein⸗Gllenecke 
eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kalſerliche Ruſſiſche General der 
Kavalerle und Generol⸗Adjutant, Graf von Benckendorff, von Kreuth. 
— Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Vlee⸗ Gouverneur von 
Mainz, Frelherr von Mäffling, von Magdeburg. 

Koblenz, 18. Sept. Die Provinzial⸗Spnode, deren Zuſam⸗ 
mentritt wir früher angezeigt haben, hat geftern ihre Sitzungen geendigt. 
Am Sonnabend hatten ſich die ſämmtlichen Mitglieder zu einem Ga 
in den drei Schweizern vereinigt. Am ten ward in der edangellſchen 
Kirche ein felerlicher Gottesdienft gehalten, dem die ganze Synode belwohnte. 
Der Herr Bifhof Dr. Roß hat uns ſchon vorgeſtern verlaſſen. N 

Aachen, 12. Septbr. Geſtern waren grade fünf Monate verfloffen, 
daß die Königl. Regierung ihre Genehmigung für die Gas beleuchtung 
der Stadt Aachen erthellt; und an disfem Tage haben wie das Vergnügen 


erleuchtet zu ſehen. 


liegt es gewiß nicht, wenn nicht alle Straßen und Gaſſe 


großen Vorthell angedeihen zu laſſen. 
Laden das dunkelwolkige, rothe Oellſcht durch die heltere Gasflamme er⸗ 
ſetzt, die nirgends unangenehmen drückenden Geruch verbreitet, was für 
ſich alleln ſchon ein Vortheil über die dampfige Oelbeleuchtung iſt. 


gehabt, die Hauptſtraßen und Plätze mie dem ſchimmernden Sllberllchte 
Man muß es der Unternehmung Dank teiffen, - 

fie mit ſolchem Eifer das löbliche Werk betrieben; und an ihrer Thätigkeit 
a ) n der an Bevöl⸗ 
kerung und ſchönen Gebäuden zunehmenden Katferfiade dieſen Winter noch 
mit Gas erleuchtet werden. Wir wollen hoffen, daß ſie auf keine Un⸗ 
möglichkeiten ſtößt, um allen Straßen dieſen, auch im polfzellicher Hinſicht 
Wir ſehen ferner ſchon in vielen 


u: Deut ſchland. 

München, 13. Sept. Se. Maj. waren geſtern ein paar Stunden 
außen Bette. Abends ſehr gelinde Fleberbewegung, Nachtruhe durch 
Huſten gar nicht geſtört, und nur anfangs nicht ganz gleichmäßig; am 
Morgen abnehmendes Fieber, abnehmende Trans ſpiratlon, ſeltener, einzeln 


N noch trockener Huſten, fortwährend günftige gelinde krltiſche Ausſcheidungen. 


Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. 

Ein Salinen ⸗Diebſtahl, welcher in der Gegend von Roſenheim 
geſchehen iſt, bildet her das Tagesgeſpräch. Durch Andohrungen der Röhre 
wußten mehre Perſonen eine Maſſe Waſſers zu gewinnen, welches fie in 


ihren Häufern verkochten, das Salz aber in bedeutenden Quantitäten hler⸗ 


mannſchfachſten Ait. 


Erſchöpfung und ziemlich kalter Herbſtluft verſprachen. 


her an die Salzhändler verkauften. Hierdurch ward längſt ſchon einiger 
Verdacht erregt, beſonders, da dieſes Salz ſich durch eine etwas dunklere 
Farbe und ſauern Geſchmack von dem der Salinen⸗Verwaltung unterſchled. 
Den Dieben kam man jedoch erſt jetzt auf die Spur und die meiſten der⸗ 
ſelben find auch bereits verhafttt. 

Karlsruhe, 12. September. Geſtern war der Haupttag unſers 
landwürthſchaftlichen Feſtes. Es erfolgte der erſte Umzug der Bau: 
ern und Bäuerinnen, der Wagen mit hunderterlel Früchten, Geräthſchaften 
und dergleichen, in Gegenwart elnes Publikums von vielleicht 40 — 50000 
Perſonen, fowie des Hofes und Deſſen, was er an Glanz und Schönheit 
biſitzt, auf dem großen Feſtplatz, eine halbe Stunde von der Stadt. Auch 
begannen dis Volksbeluſtigungen, beſonders das Hlnanklettern zu den Prei⸗ 
ſen, welchem dann die Preisvertheilung folgte. Es war die aufgerollte 
Karte eines Landes, deſſen Provinzen durch Menſchen dargeſtellt wurden, 
wie man Flüſſe durch Perfonen allegoriſch darzuſtellen pflegt. Löwenſtein 
hatte da ſeine mannhaften Vertreter in allemanniſcher Tracht und das Murg⸗ 
thal in der Vorliebe ſeiner Bewohner für die rothe Farbe. Aehnlich, nur 
mit veränderten Tinten und Stoffen, die Bewohner von Triberg, Neuſtadt, 
des Amtes Wiesloch, des Amtes Schwetzingen, des Oberamtes Lahr, des 
Amtes Ettenheim, des ſogenannten hanauer Ländels, die Landwirche von 
Ettlingen u. ſ. w. Was von den Menſchen da geſagt wutde, gilt auch 
von den Früchten, welche ſie trugen oder fuhren: eine reiche Muſter⸗ 
karte, ein mannſchfaltlges Inventarium. An den Wagen ſah man als 
Gulilanden den Hopfen, alle Getreibearten, den Hanf, Zweige mit Obſt, 
den Taback, den Mais, die Seidenſtränge. Da tönten die Lieder der 
Keltern und Butten, Pflüge und Eggen, Fäſſer 
und ſonſtige Gefäße waren zu ſehen. Mehre Muſikchöre befanden ſich im 
Zuge. Außer dem Landbaue war auch der Bergbau vritreten. Pferde 
und mächtige Ochſen folgten. Es war eln anſprechendes Leben. Nur 
ſcheint den Ständen des Landes nach keiner Selte hin eine Einladung zu⸗ 
gegangen geweſen zu fein, dem Feſte beizuwohnen. Dies ſieht aus wie 
ein Mangel. Der Großherzog, welcher um 12 Uhr Mittags unter Kano⸗ 
nendonner nebſt Familie und Gefolge eingetroffen war und den Zug mit 
angeſehen, ſowie der Preisverthellung beigewohnt hatte, verließ um halb 4 
Uhr unter Begleltung Karlsruher berittener Bürger den Platz, während das 
Volk ſich in die Buden zerſtreute, welche Sättigung und Wärme nach 
Heute wird nun 
jenes Feſt wiederholt, obſchon das Jatereſſe des erſten Eindrucks vorüber 
iſt und die Kränze, welche um Haar und Wagen ſich winden, ſeit geſtern 
bebeutend welkten. 

Karlsruhe, 13. Sept. In der heutigen Sitzung der Berfamm- 
lung der deutſchen Landwirthe wurde Potsdam als nächſter Ver⸗ 
ſammlungsort und der Königlich Preußſſche Ober⸗Amtmann Koppe aus 


Wollup zum erſten Präfidenten gewählt. 


Leipzig, 16. Septbr. Heute wurde die Strecke der Eiſenbahn 
von Wurzen nach Dahlen eröffnet, und fomit find wieder zwei Mei⸗ 
len mehr auf dieſer Seite hin überwunden, Um 7 Uhr fuhren zwei voll 
beſetzte Wagenzüge, geführt von den Lokomotiven Adler und Drache, von 
Leipzig ab und legten den 10 Meilen langen Weg hin und her binnen 
4 Stunden, trotz dem etwas ſehr langen Aufenthalt in Wurzen, um Koh⸗ 
len und Waſſer einzunehmen, zutück. Dieſer Aufenthalt in Wurzen wird 
künftig gewiß bel weitem nicht mehr fo lange währen, wenn erſt alle Eln⸗ 
richtungen dort völlig im Stande fein werden. In Dahlen, wo die neu 
erbaute Reftanration feſilich mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückt war, 
wurden die Wagenzüge mit Böllerſchüſſen und großem Jubel feſtlich bes 
grüßt, — Auch wird heute die Bahn von Dresden bis nach Oberau 
befahren werden, was auch wieder 1½ Meile weiter als der jetige An⸗ 
deß z ee die Weintraube, iſt. f 

elmar, 15. Sept. Se. Majeſtaͤt der Katfer von Rußland 
haben huldreichſt geruht, den Polniſchen Grafen Fredro, welcher ſich 
I mit Familie in Weimar aufhielt und als ein beliebter dramatiſcher 
Dichter feines Vaterlandes bekannt iſt, wieder in den Beſitz feiner 
in Polen noch nicht vergebenen Güter zu ſetzen. 

a Grof britan nien. 

Lon bon, 10. September. In der letzten Auguſtwoche vernahm man 
in den frommen Ilrkeln Wehklage und Zetergeſchrel über ein betrübendes 


Ereignis, das die Gefahr der Kirche und den Einfluß des O Connellismus 


außer Zweifel fegen ſolte. St. Ehrwürdin, ter Paſtor Hook, Doktor der 


Theologle, hatte in der Schloß kapelle, vor der Königin Victoria und dem 


Hof, eine Predigt gehalten über Matthäus XVIII., Vers 17). Es ver: 


7 Die Palgata überſetzt dieſen Vers: „Quod si non audierit eos, dic ec- 
clesiae! Si autem ecclesiam non audierit, sit tibi sicut ethnicus 
et publicanus.“ In der engliſchen Bibelüberſetzung finden ſich die drei 
Worte; Höre die Kirche! nur muß man fir, wenn fie für ſich gelten ſollen, aus 


1582 


letzt in einem minlſterſellen Blatt entſchieden für grundlos erklärt. 


— 


lautete bald, der eifrige Proteſtant habe ſich herausgenommen, 
ren der Päpſtler darzulegen, was ſo übel gewirkt habe, daß ihm eröffnet 
worden, die Majeſtät bedürfe nicht länger feiner Dlenſte. Das Gerücht 
machte feinen gewöhnlichen Weg, wurde hler geglaubt, dort bezweifelt, zu⸗ 
zwiſchen erſchlen der verfängliche Sermon feiner ganzen Länge nach in > 
Times und man konnte ſich die Stellen ausſuchen, die geeignet ſchlenen, 
Mißfallen bei Hof zu erregen. Aus dem Textvers hat der Paſtor Hook 


die Itrleh⸗ 


nur drel Worte zum Leitfaden ſeiner Betrachtung genommen: „Hear the 
church!“ — „ Höre dle Kirche!“ — von dem Sermone ſelbſt wollen wir 


dem Leſer den Eingang zur Probe vorlegen; man ſieht daraus klar genug, 
daß auch in England die Politik oft die Kanzel beſteigt: „Dis heilige 
Stätte, an welcher wir jetzt verſammelt find, wird ſtets von engiſſchen Kir: 
chendtenern mit frommen und ehrfürchtigen Gefühlen angeſehen werden. 
Hier haben feit undenklicher Zelt unſere Fürſten angebetet, unſere Biſchöfe 
das Wort gepredigt. In diefem Raum wurde zuerſt unſere engliſche Li⸗ 
turgie gehört. Hler hat der junge Eduard die Grundſätze götilicher Wahr⸗ 
heit von Cranmer 's Lippen geſogen; hier haben unter der Königin Eliſa⸗ 
beth die Biſchöfe unſerer Kirche, gehalten und geſtützt durch der Herrſcherin 
feſte Weisheit und Frömmigkeit, die Princlplen der Reformation behaup⸗ 
tet, das Gleichgewicht bewahrend in der Abwehr, einerſeits der Papiften, 
andererſeits jener Ultraproteſtanten, die darauf ausgingen, die Religion ums 
zuwälzen, nicht die Kirche zu beſſern. Hler hat auch Karl, der geſtorben 
iſt als Märtyrer für die Sache der engliſchen Kirche, die Stärke von Oben 
erfleht, die ihn in Stand ſetzte, fein. greiſes entkröntes Haupt auf den 
Block zu legen mit dem Frieden in der Seele, dep ihm ſein empörtes Volk 
nicht rauben konnte. Hier haben auch ſeitdem ſtets treue Hirten unſern 
Fürſten pflichtmäßig ſtandhaft und ohne Menſchenfurcht ins Gedächtniß ge⸗ 
tufen, wie ſie eines Tages Rechenſchaft ablegen müſſen Ihm, dem König 
der Könige, dem Herren der Herren, dem Gebieter der Mächtigen. Hier iſt 
der Ort, wo fie gemahnt werden, Acht zu haben, damit fie nicht fallen, 
hingezogen von den ſie umringenden Verſuchungen, ſondern raſtlos, als 
Nährväter und Nährmütter der Kirche, gute Beiſplele geben. An einem 
ſolchen Ort kann es nicht unangemeſſen gehalten werden, wenn ich die An⸗ 
ſprüche, das Weſen, und die Vorrechte der Kirche darzuſtellen mir vornehme. 
Gott der heilige Geiſt ſei mit mir, während ich rede, und mit euch, die 
ihr hoͤret; — mit mir, damit ich kühn heraus ſage, was ich zu predigen 
berufen bin; mit euch, damit ihr das Wort auffaſſet mit Liebe; — mlt 
mir, daß ich kein Aergerniß gebe; mit euch, daß ihr keines nehmet.“ — 
Der Sermon entwickelt nun die Vorzüge dir anglikaniſchen Kirche, felert 
ihr Lob, und bemitleldet die Geiftesblinden, die nicht einſehen, daß in ihr 
das Heil Israel's offenbar geworden. An einem Anflug von Toleranz fehlt 
es jedoch auch nicht. Die anglikaniſche Kirche verlangt nicht als alleinſe⸗ 
ligmachende zu gelten. War ja Hiob keln Glied der Kirche Gottes und 
doch ein frommer Mann, Bſileam nicht von der Kirche und doch ein in⸗ 
ſpirirter Prophet, und Jethro, obſchon Moſe's Schwäher, kein Proſelyt und 
doch eln Diener des Höchſten. So wie der Eingang, deutet auch der Schluß 
der Predigt an, daß die Königin vor ihren Miniſtern, die mit 
O'Connell, dem Papiſten einen Bund gemacht, gewarnt wer⸗ 


den ſollte. 
Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. Der König hat von der helvetiſchen-Con⸗ 
föde ration ein Antwortſchreiben erhalten auf die Notification der Ge: 
burt des Grafen von Paris. — Man will wiſſen, die engliſche Regierung 
habe das Tuilerlenkabinet dringend erſuchen laſſen, die Streitigkeit mit 
Mexiko baldmöglichſt zu beendigen, diewell der engliſche Handel allzuvlel 
bei der Blokade leide. 8 

Die Regierung macht Mlene, die Coloniſatlon von Algier ernſt⸗ 
lich fördern zu wollen. Alle inländiſchen Behörden, alle franzöſiſche Ge⸗ 
ſanbtſchaften und Conſulate, welche befugt find, Päſſe für Frankreich zu 
erthellen, find jest ermächtigt, deren auch für Algier auszuſtellen. Hand⸗ 
werkern, Ackerbauern, überhaupt allen arbeitsfähigen Männern, welche Luft 


haben, ſich nach Afrika überzuſiedeln, wird für ihre Perſon und ihre Fa⸗ 


milie freie Ueberfahrt mit Beköſtigung verſprochen, und außerdem die un⸗ 
entgeldtiche Ertheilung von Grundbeſic für den Fall in Ausſicht gestellt, 
daß fie hinreichende Garantien der Wirthſchaftlichkeit barzubieten im Stande 
find. Zu gleicher Zeit erklärt jedoch die Regierung förmlich, daß fie nicht 
brabfichtige, zur Auswanderung nach Afeifa aufzufordern oder die Zukunft 
der Auswanderer zu gewährleiſten. Man kann dreiſt vorausſagen, daß frü⸗ 
ber oder ſpäter die Ereigniſſe lehren werden, daß dieſe Verwahrung keine 
überflüſſige Formel war. — Das Generalconſeil der Ventee hat un⸗ 
ter andern folgende Wünſche zu erkennen gegeben: daß der Hauptſtadt des 
Departements, Bourbon⸗Vendée, der Name Napoleon-Vendse zurück⸗ 
gegeben, daß die Sklaverei aufgehoben, die gezwungene Feier des Sonn⸗ 
tags abgeſchafft und die Geiſtlichkelt unter das gemeine Recht geſtellt werde. 
Welch ein ſchlagender Beweis dafür, daß die Generalconſeils in ihrer ge⸗ 
genwärtigen Zuſammenſetzung nichts weniger ſind als eine Departemental⸗ 
repräſentation! — Die Begnadigung von 40 Gefangenen, welche bel Ge⸗ 
legenhelt der Geburt des Enkels Ludwig Philipps ohne großes Geräusch 
vorgenommen wurde, iſt, wie man jetzt erfährt, vorzüglich durch die Bez 
mühungen Bertyer's und ausſchließend zu Gunſten verurtheilter Chouans 
erwirkt worden. Die im vorigen Jahr ertheilte Amneſtie begriff dle Chou⸗ 
ans nicht ein, welche nicht allein wegen Aufruhrs, ſondern auch wigen 
Straßenraub, Brandstiftung, Mord und andern gemeinen Verbrechen ver: 
urthellt waren und denen überhaupt der Name und dle Rechte Karl's X. 
oder Heinrichs V. nur zum Vorwande der Befriedigung niedriger Lelden⸗ 
ſchaften gedient hatten. — Die päpſtliche Bulle hinſichtlich des Bis⸗ 
thums in Afrika hat den Schloßbewohnern große Freude verurſacht, ohne 
daß die Legielmiſſen Urſache haben, damit unzufrieden zu ſein. Die Franer“ 
macht folgende Bemerkung: „Man hat bemerkt, daß der durch göttliche 
Fürſehung fo weiſe, fo gerechte und, ſagen wir es nur rund heraus, fo un: 
fehlbore höchſte Biſchof in feinen Anreden und ſelbſt in feinen Erwägun⸗ 
ben (Considerans) Ludwig Philipp zwar beftändig das Epit ton „ehr 


— —————— 1 
dem Context reſßen, Der 17te Vers wird namlich ſo gegeben: „And if he 
shall neglect to hear them, tell it untosthe church; but if he ne- 
gleet to hear the church, let him be unto thee as an heathen man 
and a publican ‘* 
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chriſtlicher König“ (den Muſelmännern gegenüber) in der Errichtungsbulle 
giebt; allein 10 hat ſich wohl gehüt't, ihm den Titel „älteſter Sohn der 
Kirche zu geben. Der König der Franzoſen if und bleibt auf immer ihr 
jängſter.“ Wenn fi an der Krone Ludwig Philipp’ nur diefer Dorn befin⸗ 
det, fo mag er ſich beruhigen. Uebrigens weder auf die ältere noch auf die jün⸗ 
gere Linie war es bei der Bulle beſonders abgeſehen, ſondern lediglich auf 
die Verbreſtung und Verherrlichung der Kirche, deren Haupt ſich der cö⸗ 
miſche Biſchof nennt. Die Bulle iſt ganz im Geifte der Eatholifchen 
Kirche abgefaßt und zeichnet ſich durch Ernſt und Würde vorthellhaft vor 
viefen ähnlichen aus. Die Idee der allgemeinen Kirche und der mächtige 
Einfluß, den ſie auf die Herzen aller Katholiken hervorbringt, war dei die⸗ 
ſer Gelegenheit beſonders auffallend. 

Ein im mittäglichen Frankreich erſcheinendes Journal enthält folgende 
Anekdote, die einen Begriff geben kann, welchen Rufs der als Zeuge 
im Broffardfhen Prozeß aufgetretene Ben⸗Durand bel den Ara⸗ 
bern genleßt: „Als Herr Boinvilliers, einige Schritte links von den Rich⸗ 
tern ſtehend, feine Vertheidigungstede hielt, befand ſich ihm gegenüber die 
Bank, worauf die Zeugen faßen, hinter welcher der mit dem Kreuze der 
Ehrenlegion geſchmückte Unterlieutenant der Spahis, Ismael, ſich befand. 
In den Geſten des Advokaten, als er Ben⸗Durand angriff, glaubte der 
Araber die Meinung ausgedrückt zu finden, daß derſelbe den Kopf des Ju⸗ 
den fodere, und daß man feine Foderung bewillige. Voll von dieſer Idee 
kam er zu dem Gaſtmahle, wozu ihn die Offiziere dis Generalſtabes gela⸗ 
den, wobei ſich auch der Lleutenant Allegro befand. Der Letztere, welcher 
das Nachdenken Ismael's bemerkte, fragte ihn um die Urſache deſſelben. 
„Der Kopf Ben⸗Durand's fol fallen, entgegnete ihm dieſer; du kennſt den 
General und die Richter, bewirke, daß man mich beauftragt, ihm den Kopf 
abzuſchlagen “. 

Die Parifer Börſe if in dieſem Augenblicke der Schauplatz einer 
finanziellen Kriſis, welche Frankreich mit den ernſteſten Folgen be⸗ 
droht, wenn man nicht Mittel ſucht, vorzubeugen, oder den Stoß zu mil⸗ 
dern. Noch im friſchen Andenken wird jenes Spekulations fieber fein, wel: 
ches im Anfange dieſes Jahres die Börſe ergriffen hatte. Aktlen⸗Geſell⸗ 
ſchaften bildeten ſich für Dinge und Unternehmungen jeder Art. Zuweilen 
ſchoſſen ſechs oder ſieben an einem einzigen Tage auf. Alles ſtärzte ſich 
mit blinder Gewinngier in den tobenden Strudel; die Prämien ſtlegen über 
alles Maaß; man nahm Aktien zu Unternehmungen, von denen man nicht 
die geringſte Kenntniß batte. So wurden Aktien von 1000 Fr. bis auf 
10,000, andere von 500 bis auf 3000 hinaufgetrieben. Was damals 
vorausgeſehen wurde, iſt jetzt eingetreten. Der Rauſch iſt vorüber und 
eine induſtrlelle Kataſtrophe vor der Thüre. Alle jene Aktien waren trotz 


ihrer höchſt anſehnlichen Zahl leicht placirt worden; denn die Giſellſchaften 


haben ſich nur ½, oft nur J des Aktlen⸗Betrages einzahlen laſſen. Als 
aber nun ſpäter die anderen Einzahlungen geleiſtet werden ſollten, da be⸗ 
eilten ſich die, welche jene Aktien nur genommen, um eine Prämſe zu rea⸗ 
lifiren, aber häufig nicht die zu den übrigen Einzahlungen erforderlichen 
Kapftallen beſaßen, zu jedem Preiſe zu verkaufen; und von da an begann 
die induftelelle Kriſis. Dazu kam noch, daß die Kammern bie vier großen 
Eifenbahnlinien votieten, wodurch plötzlich nicht weniger, als 274,000 neue 
Aktien auf den Plag geworfen wurden. Die Börfe wurde von paniſchem 
Schrecken befallen. Alle Aktien ſanken in außerordentlicher Weile. Es 
heißt nun, die Regierung habe die Abſicht, der Induſtrie der Eiſenbahnen, 
welche durch das Schickſal ihrer Aktien bereits ſehr geſunken iſt, zu Hülfe 
zu kommen; fie wolle zu dieſem Endzweck bei den Kammern eine allge⸗ 
meine Revlſion der Cahlers der den Geſellſchaften bei der Conceſſion ge⸗ 
ſtellten Bedingungen beantragen, um günſtigere Klauſeln für die Com⸗ 
papnieen auszuwirken. Man hatte bei den Conceſſions⸗ Bedingungen bis 
jegt nur allein das anſcheinende allgemeine Intereſſe im Auge gehabt und 
das der bei Unternehmungen dleſer Art betheiligt 'n Kapltaliſſen ganz un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen. Eine Ausgleichung beider Intereſſen iſt nicht mehr 
als billig, und durchaus nothwendig, wenn man will, daß die Kapitaliſten 
ihre Kapitalien fernerhin zur Ausführung der Eiſenbahnen hergeben. 


Spanien. 

Cabrera iſt, nach Berichten aus Madrid vom 5. Sept., mit fei- 
ner Beute — einem Zug von 300 beladenen Maulthieren, 200 Wagen, 
400 geraubten Pferden und 1200 gezwungenen Rekruten — zu Morella 
angekommen; man ſchlägt, was er in wenig Tagen zuſammen geplündert 
hat, auf acht Mlllionen Realen an. 

Schweiz. 

Luzern, 10. Sept. Der kleine Rath hat, veranlaßt durch einen be⸗ 
ſondern Fall, den Schweizeriſchen Handels⸗Konſul in Rom beauftragt, 
dem Papſte zu erklären, daß jede, ohne ausdrückliche Bewilligung der Ri⸗ 
gierung, im Auslande eingeſegnete Ehe von der Civil⸗Behörde in 
Luzern aufgelöſt und die Getrauten dem Strafeichter überliefert, allfällige 
Kinder als uneheliche behandelt werden. Gegen dleſe geſetzlichen Folgen 
gelten keine Einrede und kelne Ausnahme, die Verantwortlichkeit dafür 
und das daraus entſpringende Aergerniß ruht auf dem einfegnenden Priefter. 

Genf, 9. Sept mber. Unter den Mitgliedern der Genfer Bürger: 
Miliz zirkullrt gegenwärtig zur Unterſchrift eine von deren Offizieren be⸗ 
reits unterzeichnete Adreſſe an den großen Rath von Thurgau, 
in welcher mit be eiſterten, aber männlich ernſten und feſten Worten das 
bisherige Bench Thurgaus in der Angelegenheit Ludwig Napoleon's 
mit Achtung anerkannt, das Benehmen der Tagſatzung aber und 
beſonders das der Majorität der Kommiſſion ſcharf geta delt, und end⸗ 
uch Thurgau aufgefordert wird, im Vertrauen auf die Männer, die Hab 
und Blut noch der Ehre zu opfern wiſſen, auf feinem Rechte zu behar⸗ 
ren und kräftig auf dem bitretenen Wege auch vorwärts zu ſchreiten. Wie 
ich höre, zirkullrt eine gleiche Abreſſe auch im Kanton Waadt zur Unter: 
ſchrift. — In dem nahen Ferney, wa einſt Voltaire feine Wohnung 
hatte, und wo in neueſter Zeit von der Kanzel herab über Voltaire 
und J. J. Rouſſeau der Fluch ausgesprochen worden, iſt vor vier 
zehn Tagen der (katholiſche) Geiſtiſche plötzlich, und ohne daß Jemand 
den Grund davon kennt, entwichen. Hr. Abbe Gretin, fo hieß derſelbe, 
hat zwar von Havre aus dem Mate von Ferney einige Zellen zugeſen⸗ 
det, aber ebenfalls keine Motive feiner heimlichen Flucht darin angege⸗ 
ben. 4 (Leſpz. A. Z.) 


ſie wieder ins Leben zu rufen, blieben vergeblich. 


i Italien. 
Rom, 6. Sept. Der Courierwechſel mit den nordiſchen Hö⸗ 
fen iſt in letzter Zelt wiederum ſehr lebhaft, und man ſagt, daß wichtige 
Verhandlungen in Betreff der kirchlichen Verhaͤltniſſe im Werke ſelen, welche 
von hier durch den Staats⸗Sekietalr Cardinal Lambruschint betrieben wer⸗ 
den. So lange er die Geſchäfte leitet und wie bisher das volle Vertrauen 
des Papſtes genießt, kann man ohne Sorgen die Zukunft erwarten. Seit 
Conſalvi iſt kein Staatsmann am Ruder geweſen, der mit ſo vleler wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung ausgerüſtet zugleich ſolche Kerntniß der Welt und 
der Menſchen in feiner Perſon vereinte. Alle, welche Gelegenheit haben, 
mit ihm in nähere Berührung zu kommen, loben ſeinen feinen Ton im 
Umgang und ſtimmen darin überein, daß ſchwerllch ein Diplomat zu fin⸗ 
den fei, der auch die verwickelſten Geſchäfte leldenſchaftloſer zu behandeln 
im Stande wäre, als Lambruschini. 0 8.) 


Miszellen. 8 

(Bonn.) Am 12ten d. ſtarb, in Folge eines organiſchen Herzleldens, 

der ordentliche Profeffor der Eloquenz und Philologle, Dr. Auguſt Fer⸗ 

dinand Näke. Nicht allein durch gründliche Gelehrſamkeit, ſondern auch 

vorzüglich durch feine glückliche Docenten⸗Gabe hat er auf das Lebendigſte 

und Erfolgreichſte für die Verbreitung des klaſſiſchen Sprachſtudlums in der 
Provinz und auswärts gewirkt. 


(Paris.) Wenn man den Berichten der Journale trauen darf, ſo 
hätte die Oper Benvenuto Cellini große Verdienſte ohne jedoch eigent⸗ 
lichen Erfolg gehabt zu haben. Hr. Berlioz hat ſich bekanntlich einen 
ganz eigenen Weg gebahnt und verläßt alles, was bisher Geſetz war. Dies 
würde man ihm aber nur dann als ein Recht zugeſtehen können, wenn er 
irgendwo gezeigt hätte, daß er unter den Formen der gültigen Geſetze das 
Treffliche lelſten könne. — Die Beurthellung des Meſſ. lobt viele einzelne 
Stücke der Mufit, nennt aber das Gedichte von den Herren Leon be 
Wallly und Auguſte Barbier, elne Verirrung. Am Schluß ſagt fie 
über den Componiſten: Man muß in ihm zwei Individuen unterſcheiden, 
den Mufiter von Genie und den Verfolger eines ganz vom bisherlgen 
abweichenden Syſtems. Wir glauben, es wäre gut, wenn der erſte ſich 
von dem letzten ganz lostrennen wollte; er dürfte alsdann auf dauernde 
und ſichere Erfolge rechnen. 5 

(London.) Am 10. Septbr. hat das diesjährige große Muſikfeſt 
zu Gloceſter begonnen; Orcheſter und Chor beſtehen aus 300 Perſonen; 
am erſten Tage werden mehre Stücke von Händel und Boyce und die von 
Knyvett Eompontete Krönungsmuſik, am zweiten Mendelsſohn's Paulus, 


* * * 


am dritten Händel's Iſtael in Aegypten und am vierten Händel's Meſſias 


aufgeführt. 

Der Marquis von Londonderry hat jetzt eine Schllderung feiner 
letzten Reife nach den nördlichen Staaten des Europäiſchen Kontinents 
herausgegeben, aus der die Blätter vielfältige Auszüge mitthellen. 

Am 7. September kamen in London zwei Menſchen durch die faulen 
Dünſte ums Leben, die ihnen entgegenſtiegen, als ſie ein Grab auf 
einem der Kirchhöfe der Eity gruben. Thomas Oaks, der Todtengräber des 
Kirchſplels, war ungefähr 10 Fuß tief gekommen, als er leblos zu Boden 
ſank. Edward Liddett, ein junger Mann von 25 Jahren, wollte ihm zu 
Hülfe eilen, ehe er aber bis auf die halbe Tlefe hinabgeſtlegen war, bi⸗ 


täubte auch ihn die verpeftite- Atmoſphäre, und er fiel rücklings um, wie 


von einem Schuß getroffen. Die Umſtehenden machten mehrere 
Verſuche, die beiden Unglücklichen zu retten, aber fo wle fie ſich in das 
Grab hinunterbeugten, fühlten ſie augenblicklich Zeichen von Ohnmacht. Man 
mußte daher erſt Steide und Haken herbeiſchaffen, um die Verunglückten 
herauszuziehen; nun war es aber ſchon zu fpit, und alle Bemühungen, 
Es wird bel dieſer Ge⸗ 
legenheit ſehr darüber geklagt, daß nicht längſt für geräumigere, frei lie⸗ 
gende Beerdigungsplätze geſorgt worden ſel, und daß man ſtatt diſſen die 
engen, rings von Häuſern umgebenen Kirchhöfe immer mehr mit Leichen 
überfülle. Die Bewohner eines Hauſes, welches an den Kirchhof ſtößt, 
auf dem jener Unglücksfall geſchah, fagte vor der Todtenſchau⸗Jury aus, 
daß er wegen des ſtarken Verweſungsgeruchs feine Fenſter faſt nie habe 
öffnen können, und eln Todtengräber erklärte, es ſei kaum noch eine Stelle 
zu einem neuen Grabe zu finden geweſen. 

In Sydney iſt vor einiger Zeit ein gewiſſer Samuel Terry geſtorben, 
der wegen feines enormen Reſchthums dort unter dem Namen der Rot h⸗ 
ſchild von Botany⸗Bay bekannt war. Als junger Menſch war er 


wegen Gänſediebſtahls nach Neu⸗Süd⸗Wales deportirt worden und hatte 


dort einen Branntwein⸗Laden und eine Pfandleſbe angelegt. Durch dleſe 
Geſchäfte und durch Güter⸗Kauf und Wlederverkauf erwarb er ſich nach 


und nach ein ſolches Vermögen, daß er in der letzten Zeit ſeines Lebens 


eine jährliche Revenüe von 60 - 70,000 Pfd. St. gehabt haben ſoll. 


Seiner hinterlaſſenen Wittwe hat er eine jährliche Nerte von 10,000 Pfd. 


vermacht. 


(dDeutſches aus Spanien.) Mit der Ueberſchrift Artes y artig- 
tas en Inglaterra y Paris enthält die Gaceta de Madrid vom 1ſten 
September eine ausführliche kritlſche Anzeige der „Kunſtwerke und Künſt⸗ 
ler in England und Frankreich“ vom Gallerle⸗Olrektor Dr. Waagen in 
Berlin. Aus Spanien, wo deutſche Bücher die größte Seltenheit find, if 
uns bisher noch niemals eine keitiſche Anzeige von Werken zugekommen, 
die kurz vorher erſt in unſerem Vaterlande erſchlenen waren. Wir dürfen 
dieſe Erſcheinung daher als einen neuen Beweis anſehen, daß einerſelts 
in Spanien der Sinn für Kunſt und Wiſſen wieder erwacht fei, und daß 
andtrerſeits die Kenntniß unferer Literatur im Auslande immer mehr Fort⸗ 
ſchritte mache. (M. d. A.) 


(Weiblicher Eigenfinn.) „Mann“, fagte eine Ehehälfte zu New⸗ 
port (bei Briſtol) zu ihrem Gemahl, „heute iſt ein faſhlonabler Bazar zum 
Beſten der neuen Kirche; ich will hingehen, weil alle Ladies hingehen.“ — 
„Du ſollſt nicht hingehen!“ erwiderte der Mann. — „Ich will, koſte es 
was es wolle; ja, ich hacke mir augenblicklich den Finger mit dem Hack⸗ 
bell hier ab, wenn ich nicht hingehen darf.” — Geſagt, gethan, ber Mann 


hat kaum nein geblickt oder geſagt, als ſchon der 5 5 Finger zu ſel⸗ 


nen Füßen liegt — und nach neuer Widerrede ſogleſch der zwelte — ja 
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die Wüthende ruft aus: „Nun foh’8 an die Hand gehen!“ In der That 
fiel das Beil wiederholtermaßen auf die Hand und durchſchneidet die Seh⸗ 
nen, ohne übrigens den Knochen zu verletzen. Sogleich wurde ein Wund⸗ 
arzt geholt, die Doppel: Amputation der abgehackten Finger vorgenommen; 
kaum aber war die Verbindung vollendet, ſo rief die Eigenſinnheldin aus: 
„Ich werde lleber zum Zweitenmal thun, was ich ſo eben gethan habe, 
—— leide, daß man meinen vernünftigen und billigen Neigungen Zwang 
anthue.“ f 


Gy mnaſtiſches. 

Am vergangenen Sonntage ſtellte der wackere Gründer unſerer immer 
gedeihlſcher emporblühenden und bereſts auch auf dle Provinz einen heilſa⸗ 
men Einfluß gewinnenden gymnaſtiſchen Anſtalt, Hr. Kal len bach, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, auf ſeinem ganz geelgneten Turnplatze im Weiß⸗ 
Garten vor dem Schweibniger Thore, ein Schauturnen an und lieferte 
in den, jede billige Erwartung rechtfertigenden, Leiſtungen, welche er mit 


ſeiner turnelfrigen Schaar vornahm, abermals einen glänzenden Beweis, 
daß das Publikum, welchts ſich auch zahlreich eingefunden hatte und mit 
dem lebhafteſten Intereſſe an der Sache Thell nahm, mit dem gegründet⸗ 


ſten Rechte ſeinem Streben Vertrauen und Beifall ſchenke. Referent 
(kein Turner) hat dem für jeden Jugendfreund und beſonders für den Pä⸗ 
dagogen intereſſanten Schauſplele von Anfang bis zu Ende beigewohnt 
und muß ebenfo bekennen, daß er ſämmtliche ſehr mannigfaltige Uebungen, 
welche bier nicht einzeln aufgefühet und beſchrieben werden können, äußerſt 
zweckmäßig gefunden hat, als er behaupten darf, daß dieſelden von dem 
kleinen gymnaſtiſchen Heete, unter Leitung des Vorſtehers ſelbſt und feines 
tüchtigen Gehülfen, dis Hrn. Böhm, (der andere Gehülfe, Hr. Rödelius, 
nahm leider nicht Theil) ſehr biav ausgeführt wurden, den Fall etwa ab: 
gerechnet, daß beim Springen Einer und der Andere in Sand und Säge⸗ 
ſpäne zu figen kam ſtatt zu fiehen, und daß, als das Klobenziehtau zereiß, 
‚beide ziehenden Partelen in Maſſe ſich zum allgemeinen Ergötzen der Zu⸗ 
ſchauer fehr kräftig auf den Boden ſetzten, zum Theil auch legten. Viel⸗ 
fach aber mußte es bedauert werden, daß mehrere angekündigte Uebungen nicht 
vorgenommen wurden, einige wohl deswegen nicht, well ein Theil des Publi⸗ 
kums ſich in die Schranken drängte, und den ſonſt fo geräumigen Turn⸗ 
platz ſehr beſchränkte, woraus überdem den ſitzenden Schönen der Uebelſtand 
erwuchs, daß fie von Manchem, was die Vorgedrungenen in eroberte Nahe 
bequem betrachteten, nur zu hören bekamen. 

Ref. würde zu ſpät kommen, wenn er das vortreffliche Inſtltut, welches 


ſich der Theilnahme der einſichtsvollſten Männer erfreut, der Aufmerkſam⸗ 


N Ringe Nr. 
I D 


ausgezeichnete Vorſicht und Sorgfalt, mit welcher der gewandte 


zogene eheliche Verbindung btehren wir uns hier⸗ 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


keit dis Publikums umſtändlich empfehlen wollte. Gleichwohl kann er ſich 
nicht enthalten, wenlgſtens auf Einiges hinzuwelſen, was ihm elner beſon⸗ 
dern Hervorhebung vorzüglich würdig erſcheint. Dahin gehört zuvörderſt die 
Vorſteher 

und feine Gehülfen überall zu Werke gehen, und welche den erfreulſchen 
Erfolg gehabt hat, daß im Laufe des ganzen Sommers weder in der gym⸗ 
naſtiſchen noch in der Schwimm⸗Anſtolt irgend ein Unfall vorgekommen 
ift, ein Erfolg, den man bei einer Menge von mehrern Hundert jungen, 
munteren und kräftigen Turnern immer außerordentlich finden muß. Dieſe 
gewiſſenhafte Sorgfalt gründet ſich auf wohlwollende Humanltät, welche 
auf eine nur zu billigende Weiſe an die Stelle früherer Barſchheit und 
ohne daß doch die ſelbe, ſoblel Ref. weiß, von den gym⸗ 
Jedenfalls ein großer Fortſchrltt 


Bei K. 


als zweite Gaſtrolle. 


Verbindungs- Anzeige, 
Unfere am 16ten d. M. zu Ober⸗Neuland voll⸗ 


durch in Stelle beſonderer Meldung, entfernten 


Gr. Strehlig, den 18. Septbr. 1838. 
Karl von Rekowsky, i 
Lieutenant im 23ſten Infanterie⸗Regt. 
Loulſe von Rekowska, 


5 


b 


für 
Exegeſe und Theologie 
des neuen Teſtaments 
herausgegeben 
von Dr. L. J. Rückert. 


3 


in der Gymnaſtik! Vor allem aber verdient die umſichti a 
harrlichkelt, mit welcher Hr. Kallenbach alles ae A a8. 
ſtalt entfernt zu halten weiß, laute Anerkennung. Ein polltiſches Element 
mie in früheren Zeiten, hat die Sache gar nicht, ſondern lediglich medlcl⸗ 
niſch⸗pädagogiſche Zwecke werden verfolgt; halsbrechende Prachtturnſtückchen 
kommen nicht vor; dle Sucht ſich hervorzuthun, welche bei rüſtigen und 
ſich fühlenden Knaben fo leicht emportaucht, wird mit Einſicht niedergehal⸗ 
ten; Unanſtändigkelten und Rohhriten hat Ref., fo oft er den Uebungen 
beigewohnt hat, nie bemerkt. Lauter Dinge, welche nicht genug anerkannt 
werden können. Möge Hr. Kallenbach feine Grundſaͤtze, die er mit den 
trefflichſten Pädagogen theilt, ſtreng und ausdauernd beharrlich in Anwen⸗ 
dung erhalten, und auf der rechten Bahn, welche er bisher ſo ſicher ge⸗ 
gangen iſt, unverrückten Schrittes fortgehen! des Belfalls aller, auf deren 
Beifall allein es ankommt, kann er ſich verſichert halten. 

Mag der Segen, den die gymnaſtiſchen Uebungen, in der rechten Art 
betrieben, ſicher ſchaffen müſſen, ſich in der Gegenwart noch nicht ſo deut⸗ 
lich herausſtellen, die Zukunft wird ihn deſto deutlſcher offenbaren. Denn 
darüber find die erfahrenſten Mediciner und Pädagogen einig, daß ſie die 
körperliche Geſundheit erhalten und ſtätken und dadurch auf die Entwicke⸗ 
lung des geiſtigen Lebens den gewaltigſten Einfluß ausüben, mag derſelbe 
ſich auch oftmals der Beobachtung verbergen; daß fie dem Körper Kraft und 
Stärke, Abhärtung und Feſtigkeit, Haltung und Gewandtheit verleihen und 
befähigen, manche Gefahr geſchickt zu umgehen oder ritterlich zu überwin⸗ 
den, welche für den körperlſch Ungebildeten Schrecken und Nachtheil hat; 
daß fie heilſame Lebendigkeit und Regſamkeit, fo wie einen muntern und 
frohen, entſchiedenen und kräftigen Sinn wecken, was Alles dem daheim 
gehaltenen Stillſitzer mehr oder weniger fremd bleibt; daß ſie anleiten, den 
Körper verftändig im Dienſte des Geiſtes zu gebrauchen und damit ihn der 
Hertſchaft des Geiſtes, wie ſich's gebührt, unterwerfen; daß fie endlich die 
Jugend von der Betreibung mancher Nebendinge abhalten, welche phyſiſch 
und . verderblich 1 können. 

efe Hoffnungen, mit welchen Ref. auf dle Zukunft unſerer n 
hinblickt, veranlaffen den Wunſch, daß die Thellnahme A EN pi 
dleſer guten Sache ſich ‚fort und fort gleich lebendig erhalten und immer 
mehr erweitern, beſonders auch dem Curſus gymnaſtiſcher Vorübungen, wel⸗ 


chen Hr. Kallenbach für kleinere Knaben in dieſem Winter dem Ver⸗ 


nehmen nach eröffnen will, ſowie dem Tanzunterrichte, welcher nach gymna⸗ 
ſtiſchen Princlplen eingerichtet werden und vornehmlich die Einklang. auch 


artiger Tänze bezwecken fol, nicht fehlen möge! K. 
Univerfitäts3: Sternwarte 
Thermometer. 
Barometer 
20. Sepbr. ' Wi 
1888 3 L.] inneres. äußeres. ee: ie aha 
Mg, 6 U. 27, 1088| +18, ol +:9:2| o 5 [d. 2 netlich 
9 u. 27“ 10 44 14, 8 12, 1,4 8. 4% heiter 
Mtg. 12 Uu. 27 10,20 16 0 i 3 
Nchm. 8 u. 27 9,86 16 8 18, 7] 4 90 NNW. o 8 
Abd. 9 u. 27“ 9,73 15 2] +12, 6] 1 1 [NR. 100 5 
Minimum ＋ 9, 2 Maximum ＋ 18,7 (Temperatur) Oder ＋ 15, 2 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


göttlichen Offenbarung, dargeſtellt in 
Betrachtungen und Geſängen. 1835, 
18% Bogen. 1 Thlr. 

Derſelbe, Chriſtus und die Sünderin am 
Jacobsbrunnen oder der Weg zur leben⸗ 
digen Quelle. Betrachtungen und Ge⸗ 
ſänge. gr. 8. 1837. (28 Bogen.) 
Mit 1 Kupfer. 1 Thlr. 16 Gr. 

Ferner darf mit Recht nachſtehendes Werk empfoh⸗ 


geb. Engelmann. 


x Entbindungs⸗ Anzeige. i 
Die heute früh um / auf 11 Uhr erfolgte fehr 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Marie geb. Croce, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 5 5 
Tſcheſchdorf, den 18. Sept. 1838. 
8 Hanel, Rlittergutsbeſitzer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute früh um 7 Uhr im 64ſten Lebens⸗ 
jahre erfolgten ſanften Tod unſeter treuen Mutter 
und Großmutter, der verwiltweten Frau Paftor 
Woite, zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Dbeenigk, den 19. Sept. 1838. 

u Kinder und Enkel. 


Bel F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
52, iſt erfhhienen: a 

ie Verjährungsfriſten 

von 24 Stunden bis zu 30 Jahren, nach 
preußiſchen Geſetzen. Ein Handbuch für 
jeden Bürger und Landmann, insbeſondere 
für Kaufleute, Gewerbetreibende und an⸗ 


dere Geſchäftsmänner. 


lr Band. ſte Lieferung. 9 ½ Bogen. broch. 
Prels 16. Ge. ; 

Das erfte Heft dieſer beginnenden Zeitſchrift wird 
den Erwartungen entfprechen, die das theclogifche 
Publikum an daſſelbe macht, und wie die fol⸗ 
genden Lieferungen dazu beitragen, dem Bedürfniß 
nach einem dergleichen zweckmäßlg rediglrten und 
tüchtige Beiträge enthaltenden Werke zu entſprechen. 

Hülſemann, Dr. M., Predigten und 

Geſänge über die Epifteln der Sonn: und 
Feſttage des Kirchenjahres. 2 Theile. 
gr. 8. 80 Bogen. 3 Rthlr. 8 Gr. 

Dieſe Sammlung von Epiſtelpredigten wurde 
bereits in mehrern Britifchen Blättern mit Aus: 
zeichnung erwähnt und verdient allgemein empfoh⸗ 
len zu werden, indem ſie ſich nicht nur durch Klar⸗ 
heit in der Auffaſſung, durch entſprechende Anord⸗ 
nung des Stoffes und durch große Vertrautheit 
mit der Schrift, ſondern beſonders auch durch ächt 
chriſtlichen Sinn — auszeichnet. 

Jeder der Herren Geiſtlichen, welcher das Werk, 
das nebenbei treffliche Geſänge enthält, ein ſiehet, 
wird ſich in feinen Erwartungen befriedigt finden. 
— Auch zum Vorleſen in Landkirchen dürften ſich 
namentlich die kürzeren Predigten ſehr eignen. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen in den letzten 
Jahren nachſtehende zwei Erbauungsbücher, bie ſich 


len werden: las 
Lebens: und Charakterſchilderungen 
zur Beförderung des Chriſtenthums. 
2 Theile. 8. Aus dem Engliſchen. 
1 Thlr. 12 Gr. 

Unter anderen kritiſchen Blättern heißt es in 
der Hall. Lit: Zeitung darüber: „Eine recht zweck⸗ 
mäßige Sammlung — fie kann dazu dienen, ein 
glaubens volles und thatkräftiges Chriſtenthum durch 
die aufgeſtellten ermunternden und warnenden Bel: 
ſpiele in den Herzen herrſchend zu machen. ꝛc.“ 


Im Verlage von F. Richter in Magdeburg iſt 
erſchienen und in Breslau bei Carl Weinhold, 
Buch⸗Muſikallen⸗ und Kunſthandlung (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 58) zu erhalten: vn 

Enthülltes Geheimniß einer neuen Kunſt⸗ 
und Schnelldruckerei, oder gründliche An⸗ 
weiſung, auf eine ſehr leichte Art für 
wenige Groſchen alle Arten Bettdecken, 

Tücher, Kleider, Schürzen u. ſ. w. mit 

den ſchönſten Blumen, Guirlanden und 

Namen zu verzieren, nebſt erklärenden 

Muſtern von Albert Spieß. Preis 20 Sgr. 


— ñ—ſc1— — 


: Mit einer Beilage: 


1585 


—.— 


Beilage zu e. 221 der Breslauer Zeitung. 


e den 21. September 1888. 


= Verlage 
erſchlenen und in 
— Muſikalien⸗ und Kunſthandlung (Albrechts⸗ 


Straße Nr. 53) zu erhalten: 
Enthülltes Geheimniß, mit geringer Mühe 
einen Champagner zu fabriciren, bei dem 
ſich die 9% Quartflaſche mit 1½ Sgr. 
calculirt, nebſt der Anweiſung, aus Bir⸗ 
kenwaſſer einen dem ächten Champagner 
ganz ähnlichen Wein am beſten und bil⸗ 
i e herzuſtellen. Durch mehrfache 
erſuche aufs beſte gerechtfertigt und 
herausgegeben von Louis de Charbon⸗ 
nier. Zweite Auflage. 1 Rtl. 


In dem Menzelſchen Lokale, Sonnabends 
um 7 Uhr Abends, werden die reſp. Mitglieder 
des Sonnabends⸗Verelns zur Conferenz ergebenſt 
eingtladen. Breslau, den 20. Septbr. 1838. 

Die Vorſleher. 


Selenntwöchung⸗ 

Zum öffentlichen Verkauf des am Lehmdamm 
sub Nr. 11, vormals Vincenz⸗Jurlsdiktion, sub 
Nr. 108 belegenen, zum Peinz von Preußen ge⸗ 

nannten Grundſtücks, deſſen Taxe nach dem Ma⸗ 
terlalwerthe 10154 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6083 Rtlr. 
20 Sgr. beträgt, haben wir einen Termin auf 

den 26. Oktober c. Vormittags um 
11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ Rath Sad, im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
anberaumt. Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau den 13. März 1838, 

. n hieſiger Reſidenz. 
Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
& wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß die Vormundſchaft über den Sohn des 
verſtorbenen Kaufmann Johann Friedrich Müller, 


Oekonom Guſtav Adolph Robert Müller, gebo⸗ 


ren am 25. September 1814, auf unbeſtimmte 
Zeit fortgefegt wird. 
Breslau, den 17. Septbr. 1888. 
Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
u ecke. 


Bekannt machung. 
Die zu dem hieſigen Kaͤmmerei⸗Gute Cawallen 
und Frledewalde 47 6. en Dominial: Ländereien, 


beſtehend in 285 128 QR. Acker, 
120 UR. Wleſen, 


10 M. M. 112 IR. Sichelgräſerei 
und 94 M. M. 163 DR. Hutung 
wirden Termino Johanni k. J. pachtlos. Zur 
anderweitigen Verpachtung derſelden haben wit auf 
den 19. October d. . Vormittags um 

- 10 u 
auf dem rathhäuslichen ee einen Liclta⸗ 
tlons⸗Tetmin anberaumt, zu welchem wir Pacht: 
luſtige hiermit einladen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden vom 
5. October d. J. ab bei unferem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpiktor Klug zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 18. September 1838. 

Zum Magiftear Reel Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
rdnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
—— 


Unterrichts: Anzeige. 

Den Mitgliedern des Hiefigen privll. Hand⸗ 
lungsdiener⸗ e ſo wie den reſp. Herren 
Peinclpalen, welche ſhre Lehrlinge an den dies jäh⸗ 
rigen Unterrichtsſtunden thellnehmen laſſen mol: 
len, machen wir hierm ergebene Anzeige, daß 
ſolche den 1. Oktober wleder beginnen, und delleben m 
ſich die Theilnehmer am 21ſten und 22ſten d. 
M. Abends von 6 bis 8 Uhr in unſerem Jaſii⸗ 
tute zu melden. 

Breslau, den 18. September 1838. 

Die Vorſteher. 


von F. Richter in Magdeburg iſt 1288444 


N eee 


Breslau bei Carl Wein bold, reer 1 ö 
Bei F. E. C. Leuckart in eilen, Ring Nr. 52, ist so eben erschienen: 


Valse characteristique 


= 


pour le Piano par G. N. 


Edictal: Citation. 

Auf den Antrag der Wittwe Agnes Skibo, 
geborne Suchanek, werden hlermit alle diejenk⸗ 
gen, welche an den Nachlaß des am 5. Jan. c. 
verſtorbꝛnen Ehemanns, des Häuslers Jo ſeph 
Skiba zu Podleſch, Koſeler Kreis, ein näheres, 
oder gleich nahes Erbrecht zu haben vermeinen, 
N aufgefordert, ſolches binnen 2 Monaten, 
längſtens in dem auf den 6. November c. Bor: 
mittags 8 Uhr im Gerichte⸗Lokale zu Kochanketz 
angeſetzten Termine anzum lden und gehörig nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls die Wittwe Agnes Skiba 
für die rechtmäßige Erbin angenommen und dem⸗ 
nächſt nach Vorſchrift der a weiter verfahren 
werden ſoll. 

Ratibor, den 5. Aug 

Das Gerichts⸗-Amt * Pendo Roſcho witz. 


er 
— Siena} 
Das RER: 3 Maria“, Capitaln 


Saag, wird am 27. Sept. zum letzten Mal in 


Aufforderung. 

Unter Hinweiſung auf dle feit einigen Ta⸗ 
gen gegen mich erhobene höchft ſchmachvolle 
und zugleich ungerechte Beſchuldigung, de⸗ 
ren Verbreitung leider! ſchon zu ſehr allge⸗ 
mein geworden, — fühle ich mich zur Recht⸗ 
fertigung und Wiedererlangung meiner tlef⸗ 
verletzten Ehre hierdurch dringend bewogen, 
demjenigen, der die Wahrheit obiger In⸗ 
famie bis zu völliger Evidenz zu beweiſen 
im Stande iſt, ſelbſt noch die Summe von 
100 Rthlr. öffentlich zu bieten. 

Breslau, den 20. Septbr. 1838. 

a anke, erer 


I dieſem Jahre von hier nach Copenhagen ırpebirt 


werden, und mit ſeſner Rückkehr von dort am 
2. October ſeine Fahrten dahin pro 1838 be⸗ 

fließen. 
Stettin, den 14. Sept. 1838. 
A. Lemonius. 


Spirituswaagen von Greiner, 
geſtempelt nach Richter und Tralles, mit Ther⸗ 
mometer in Einer Spindel, mit Glas⸗Cylindet auf 
Meſſingfuß, in ſauberm Maroqulin⸗Etui, koſten 

jetzt nur 3 Thlr. 


Maiſch⸗ Thermometer, 
3 Fuß lang, mit gehöriger Sicherheits vorkehrung, 
3 ½ Thlr.; dergl. kleinere zum gewöhnlichen Gebrauch 
15, 20, 25, 30, 85 Sgr. 


Greinerſche Alkoholometer, 
in den Verſchluß der neuen Piſtorſusſchen Brenn⸗ 
Apparate, Alkobolometer nach Richter und Tralles, + 
Lulterwaagen à 20 Sgr.; Bler⸗ und Branntwein⸗ 
Waagen à 5 Sgr., bei Entnahme von 6 Stück 
bedeutend billiger, 


Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Zum Hecht ⸗Eſſen, 
heute Freitag den 21. Septbr., auch täglich zu 


andern Fiſchen, ladet ergebenft ein: 
Neberofsky, zu Lilienthal im Koffeehauſe. 


Konzert⸗Anzeige. 
Dem muſiklieben den Publikum mache ich hler⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß heute, im Gar: 
ten des Hertn Llebich, das bisher von dem Mu⸗ 
fit-Chor des 11ten Infanterle⸗Reglments gegebene 
Konzert, bei günſtiger Witterung von meinem 
Mufik⸗Chor mit Verſtärkung fortgeſetzt wird. 
Bart ſch. 


re: 
Wysocki. Preis 5 Sgr. = 


eee 


Um während unſerer Abweſenheit in 
Leipzig mit den noch vorräthigen Som⸗ 
mer⸗Moden fo viel wie möglich zu räu⸗ $ 
men, offerire ich ſolche zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. 

Die Damenputz⸗Handlung von 
T. S. Schröder, 
C ERTTERE Nr. 50, eine Stiege hoch. 


Geräucherten Silber ⸗Lachs 
und friſchen marinirten Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Cöriſt. Gottl. Müller. 


Roßhaar⸗Matratzen 


von relnen Roß haaren, a Stück 7 Rthlr., fo wie 
Seegras⸗ Matratzen, à Stück 2%, Rthlr. und 
Motten⸗Tinktur, à Flaſche 15 Sgr., werden fort⸗ 
während angefertigt von dem Tapezier 

Carl Weſtphal, Ring 57. 


Pariſer Bronce⸗Uhren 
e und offerlrt dilligſt: 
. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Ein Eichen⸗Stamm, 

36 Fuß rhein. lang, 30 bis 38 Zoll Durchmeſſer, 
geſund und ohne Aeſte, welcher deshalb nicht nur 
zum Maſchinen⸗ und Müßlenbau geeignet, vlel⸗ 
mehr ganz beſonders ſchöne Meubles abgeben dürfte, 
da das Holz durch gehends ganz ſchwarz und ſol⸗ 
chergeſtalt die ſchͤnſte und dauerhafteſte Ebenholz⸗ 
Polſtur annehmen würde, iſt zu verkaufen und 
das Mähere beim Faktor Wagner, vorm Oh⸗ 
lauerthore im Holzhauſel, zu erfahren. 


Ein ſechsoktaviger Flügel, von gutem und ſtar⸗ 
ken Ton und im beſten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen. Das Nähere Harrasgaſſe Nr. 1, bel 
Herrn C. Voigt. 


Die feinſten waſſerdichten Fllzhüte neueſter 
Form koſten bei uns nur 2½ , 2% Thlr., ganz 
moderne ſeſdene auf waſſerdſchtem Fllz nur 1 ½, 
1%, 2 Thlr. 

Hü ibner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Holländiſche Blumenzwiebeln, 


laut Katalog in 341 Nummern, offerirt: 
r. Guſt. Pohl, 


Schmledebrücke Nr. 12. 


goοCpοναννοννα Ohhh 


8 Weſtphäliſche Hausleinwand, 
DOREEN 
ihrer Dauer und der Sicherheit wegen, daß keine 
Baumwolle eingemengt, gern gekauft, empfing ich 
wieder eine Parthie. Breslau. 
Louis 3 N Rn 
„ *. 
er de vr füge, „ 


| 


Veerſicherten zukommen läßt. Im Jahre 


N] 
1 


Anträge zu Verſicherungen ſind bei 
Breslau, im September 1838, 


Ha Wohnungs » Veränderung, 

ji Meine Wohnung iſt von heute an: Schuh⸗ 
brücke Nr. 16, beim Federpoſen⸗Fabrikant Herrn 
Meier. Wundarzt Fülleborn. 


220 — ——-— — — — 
14 Inhaber oder Finder des Auszugs über zur 
Packhofs⸗Niederlage angemeldete 104 Tonnen Hr: 
inge, eingegangen den 3. Juni 1837, eingetragen 
Buch A Fol. 164 Nr. 1, worauf noch 3 Tonnen 
Beſtand find, werden erſucht, denſelben innerhalb 
14 Tagen an das Königl. Haupt ⸗Steuer⸗Amt 
hierſelbſt abzugeben, indem ſolcher ſpäter als un: 
gültig erklärt wird. 
Breslau, den 20. September 1838. 
Karl Friedr. Keitſch. 


— —ñ— —4— ͤ—t.— — nn nn nen 
FJIgn der neuen Weinhandlung, 
Ring Nr. 25, iſt für einen anſtändigen Herrn 
eine große freundliche Hinterſtube, meublirt oder 
unmeublirt, bald zu vermiethen. Näheres im Hofe 

3 Stiegen. N N 
j Penſlons⸗ Anzeige. ; 

Eine anftändige Familie wünſcht 2 auch 3 Kna⸗ 
ben oder Mädchen unter billigen Bedingungen in 

Penſion zu nehmen. Näheres ertheilt der Kauf: 
mann Herr F. W. Neumann, Blücherplaß in 
drei Mohren. 

Sonntag, den 9. Septbr., iſt auf dem Wege 
von Scheitnig bis zur Sandbtücke ein wollenes, 
bunt gedrucktes, 2 Ellen großes Umſchlagetuch ver⸗ 
loten gegangen. Der’ ehrliche Finder wird erſucht, 
ſelbiges Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 7, eine Stiege 
rechts, gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


„Das hleſige Tuchmacher⸗Mittel will feine vor 
Jauer belegene Walkmühle, die ſich auch zur Mehl-, 
Oel⸗, Lohmühle und andern Fabrikatlonsſtätte leicht 


einrichten läßt und nur mit 2 Rtlr. 3 Sgr. jähr⸗ 


lichen Grundabgaben belaſtet iſt, biuig aus freier 
Hand an den Meiſtbletenden verkaufen. Damit 
biauftragt, lade ich Kaufluftige zur Abgebung der 
Gebote auf den 16. November d. J. Nachmittags 
2 Uhr in meine Wohnung ein. 
Jauer, den 14. Septbr. 1888. 
4 Krüger, Juſtizkommiſſarlus. 


Arbeits⸗Lampen, à 16 Sgr. 
Dergl. mit weißer Glasglecke 27 ½ Sgr.] ſolche 
mit Glasglocke und Cylinder 1, 1% 7177 2, 8, 
4, 5, 6 Thaler pr. Stück, del 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zu verkaufen 


ift, wegen Erbſchafts⸗Auseinanderſezung, ein ganz 
in der Nähe von Breslau gelegenes Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement. Das Nähere zu erfahren bel dem 
Kaufmann J. Müllendorf in Breslau, Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 28. 


8 Für Iagdliebhaber! 
Eine ächte Damascener⸗Flinte und Pirſchbüchſe 
find zu verkaufen an der Berliner Chauffer, neben 
dem ſchwarzen Bär, im Haufe der Wittwe Mö⸗ 
kel, elne Treppe boch, Unker Hand. 


Ring Nr. 19 
iſt zu Oſtern 1839 die 2te Etage von 8 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, der Größe des Quartiers an⸗ 
gemeſſen, zu vermlethen, und Albrechtsſtraße Nr. 3, 
in der Buchhandlung das Nähere zu erfragen. 


| Eine brſllante Equipage, beſtehend aus 2 couple 
ten Pferden, wovon eines fein zugeritten iſt, einem 
modernen mit Vorder⸗Verdeck verfehenen halben 
Wagen und engliſch⸗ſiiberplattirtem Geschirr, iſt zu 
verkaufen und Albrechtsſir. Nr. 45 zu erfragen. 


— m 
ECein Caffee⸗Haus 
nebſt Garten, Kegelbahn und Geſenſchafts⸗Saal 
iſt unter billigen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Herrn E. Meyer, 
Hummerei Nr. 19. 


5 


garantirenden Fonds; 


ferneren Theilnahme empfohlen. Schon ein Zeitraum von 22 
und in dieſer langen Perlode hat ſie vlelfältige Bewelſe 
ſchließt dieſelben von aller Verantwortlichkeit bel Verluſten aus, und läßt 
welcher alle 7 Jahre ermittelt wird, indem fie Zweidrittheil des Ueberſchuſſes den 
1841 wild wieder eine Dividende declarltt werden, und es iſt zu bemerken, daß nicht nur die bereits geſchloſ⸗ 
ſenen Verfiherungen dazu concurriren, ſondern auch alle ſolcht, welche von jetzt ab auf ganze Lebensdauer gemacht werden. 75 
N Auch das Riſiko der Seereiſen und des Aufenthaltes in fremden Climaten kann, 
den Unterzeichneten zu machen, woſelbſt Pläne unentgeldlich verabfolgt werden. 


/ 2 F 2 4 77 
Die Londoner Union⸗Lebensverſicherungs⸗Societät, 
| errichtet 1714, vom hohen Miniſterium in den Preuß. Staaten conceſſtonirt, 
Obige Geſellſchaft wird durch die Unterzeichneten zur 
Socſetät ihren Wirkungskreis in Deutſchland eröffnete, 
ihren Intereſſenten vollkommene Sicherheit durch ihren 
ſie gleichwohl Theil nehmen an dem Nutzen aus dem Geſchäfte, 


Jahren iſt verfloſſen, ſeit dieſe 
ihrer Reellität gegeben. Sie gewährt 


bei dieſer Societät verſichert werden. 


F. E. Schreiber Soͤhne, 


Ein Werkführer, welcher ſowohl 
in der Rum⸗ als Liqueur⸗Fabrikation 


vollkommen bewandert und mit guten 


Atteſten verſehen iſt, findet eine gute 
Anſtellung und erfährt das Näbere 
in der Buchdruckerei Antonien⸗Str. 


Nr. 35 in Breslau. 


Franzoͤſiſchen Rothwein, 
(St. Estöphe) die Flaſche 10 Sgr., offerirt: H. 
Boffad, Schmiedebr. Nr. 34, neben der K. Bank. 


Meubles 
find billig zu veimſethen in Nr. 6, Baſtei⸗Gaſſe 
eine Treppe hoch vorn heraus. 


Verzeichniß 


— 


der bei Ziehung Zter Klaſſe 78ſter Lotterle in 


meine Einnahme gefallenen Gewinne, mit Aus⸗ 
ſchluß der höheren, welche bereits offiziell bekannt 
gemacht ſind. 
auf Nr. 59634. 63865. 67327. 
67991. 110473. 
50 Rthlr. auf Nr. 947. 1452. 10629. 14256. 
18648. 19768. 24711. 26684. 
29419. 87. 72. 30480. 34567. 
34954. 35066. 36041. 70. 40105. 
48780. 57187. 60350. 65009. 
67371. 67400. 67419. 86159. 
89411. 89525. 98652. . 102136. 
102834. 61. 83. 109182. 110179. 
110815. 110904. 98. 
40 Rthlr. auf Nr. 1467. 71. 72. 2640. 48. 71. 
81. 6206. 10039. 10626. 11554. 
69. 75. 81. 14204. 20. 61. 68. 
71. 90. 14938. 15374. 87. 16542. 
48. 90. 18624. 51: 66. 79. 81. 82. 
19004. 25. 64. 19651. 85. 97: 
19706. 82. 26369. 26650. 54. 66. 
89. 29441. 30412. 83. 37. 42. 71. 
31019. 31997. 34146. 34984. 
35055. 58. 76. 35829. 62. 67. 88. 
36011. 45. 46. 36134. 37636. 79. 
81. 38345. 86. 88. 39828. 31. 73. 
74. 40125. 48786. 47. 56526. 
57932. 95. 59608. 87. 60309. 52. 
94. 63381. 96. 63623. 97. 63712. 
65085. 100. 67309. 59. 67423. 
67725. 29. 50. 74. 67804. 21. 81. 
85. 67980. 72326. 74. 76. 400. 
78244. 59. 62. 78859. 78867. 95. 
79117. 20. 59. 72. 80. 81542. 53. 
94. 81941. 57. 82000. 85010. 40. 
7 8 41. 94. 85149. 61. 55. 65. 69. 
85457. 88. 86006. 82. 86116. 26. 
58. 86. 92. 87838. 64. 90. 89488. 
82. 89566. 68. 94. 98511. 93. 


60 Rthlr. 


98629. 39. 10280 1. 51. 64. 106079. 


106108. 16. 109104. 26. 46. 48. 
73. 109350. 110121. 23. 30. 90. 
110319. 30. 80. 110448. 57. 500. 
110617. 84. 90. 94. 110705. 52. 
110816. 63. 110905. 65. 111000. 
111112. 29. 43. 51. 66. 78. 93. 
111406. 21. 25. 51. 
a Schreiber, 

Blücherplatz, im weißen Löwen. 


Bel Ziehung Zter Klaſſe 78fter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in meine Einnahm:: 

100 Rtblr. auf Nr. 1861. 8 
50 Rthlr. auf Nr. 1876. 83436. 95501. 
40 Rthlr. auf Nr. 3173. 3176. 3188. 3771. 

8775. 8781. 3788. 33273. 35200. 
. 41008. 50466. 96704. 96709. 
Mit Kauflooſen zur bevorſtehenden Aten Klaffe 
78ſter Königl. Lotterie in ganzen oder Antheil⸗ 
Looſen empfiehlt ſich ganz ergebenſt: 
A. Bethke, am Ringe Nr. 32. 
Breslau, im Septbr. 1838. 


Agenten der Londoner Union⸗Lebensverſicherungs⸗Soecietät, Albrechtsſtr Nr. 13. 


Bei Ziehung der Zten Klaſſe 78ſter Lotterie 
trafen, außer dem Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. und 600 Rehlr., noch folgende Gewinne 
in meine Einnahme: 

60 Rthle. auf Nr. 51549. 60981. 86667. 
95692. 109065. 5 
auf Nr. 14809. 18704. 82. 21895. 
23582. 32124. 39288. 45889. 
45925. 51833. 77. 60929. 64065. 
69326. 70888. 86615. 86873. 
94225. 109033. 382 
auf Ne. 481. 3253. 69. 4802. 68. 
79. 4400. 8909. 32. 48. 9650. 64. 
12208. 10. 17. 29. 43. 14817. 19. 
38. 43. 72. 95. 18752. 21458. 
21768. 80. 91. 93. 21807. 18. 44. 
57. 79. 22051. 23592. 23600. 
26992. 30654. 32103. 47. 36414. 
25. 39203. 47. 82. 42678. 96. 
42700. 45823. 80. 90. 95. 45908. 
69. 83. 95. 49723. 31.47. 51527. 
52. 68. 84. 51822. 23. 31. 36. 
74. 52502. 13. 24. 64005. 66412. 
65. 79. 66500. 69329. 70807. 14. 
21. 32. 79593. 80703. 27. 45. 
83316. 57. 67. 76. 86614. 31. 
39. 54. 72. 86881. . 95652. 55. 
76. 88. 102605. 42, 105828. 30. 

109007. 9. 57. 64. 

i Sof. Holſchau, 

Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 


Lotterie⸗Anzelige. a 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 78ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 
50 Rthlr. auf Nr. 40354. 
40 Rehlr. auf Nr. 1804. 1805. 10373. 10384. 
36385. 40358. 59290. 96181. 
98062. 98064. 105891. 
J. Jänſch, Ring Nr. 38. 


50 Rthlr. 


40 Rthlr, 


Lotterie⸗Nachricht. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 78ſter Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
50 Rihlr. auf Nr. 372. 2396. 16263. 17111. 
38609. 61933. 71543. 73660. 
94344. 71. 96751. N 
40 Rehlr. auf Nr. 2400. 4859. 68. 88. 16269. 
5 17117. 49. 25813. 68. 56. 31946. 
38604. 24. 45468. 79. 56226. 
58332. 63061. 71538. 40. 73635. 
74151. 73. 80508. 34.60.72, 92. 
80799. 89056. 94355.78. 95782. 
95804. 96761. 86. 94. 102372. 
76. 102656. 80. 81. 84. 104040. 
Llegnltz, den 19. Sept. 18388. 
Leitgebel. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. Sept. Gold. Schwerdt: Hr. 0 id 
ner a. Greiffenberg. Hr, Gutsp. v. Mikes . — 
Gold. Schwerdt (Nikolai: Thor): Hr. Gutsb. Fliegei 
a. Ober⸗Schellendorf. — Rautenkranz: Hr. Chef der 
Finanz-Abtheilung Ko arski a. Plock. Hr. General Sekr. 
Maliszeweki a. Warſchau. Hb. Bürger Srokanſcz aus 

leck u. Zawe deli a. Warſchau. Hr. Handlungs Reiſen⸗ 
der Gruß a. Deſſau. Hh. Lieut. v. Zawadzki aus Ols⸗ 
zowo u, Möbius a. Zülh. — Weiße Adler: Hr. Zuftis 
ziarius Klein a. Hab lichwerdt. Frau Banquier Bernd: 
korff a. Berlin. Blaue Hirſch! Frau Gulsb, Gräfin 
von Saliſch aus Polen. br Superintendent Hencke aus 
Kotzenau. — Zwei gold. Löwen: Hr Kfm. Guttmann 
a. Ratibor. Hr. Gutsb. Naumann a, Kaltenbrunn. — 
Hotel de Sileſie: Hp. Gutsb. @raf von Mycielski 
ü. v. Nieborski a. d. Großherz. Poſen. Hr. Hauptmann 
v. Hieſch a. Petersdorf. br Graf von Reichenbach aus 
Goſchüg. » Deutſche Haus: Hr. Guts b. v. Debſchüg 
a. Conradswaldau. — Gold. Gans: Hr. General der 
Infanterie v. Zakrzewski a. Petersburg. br. Staatsrath 
von Nikiforoff aus Moskau. Pr. Direktor Heinrich aus 
Schweidnig. Gutsbefigerinnen v. Moraweka u, v. Bier⸗ 
nawska a. Zakrzewo. Hr. Hofcath Kupſch aus Berlin. 
Große Stube: Hr. Einwohner v. Chilinski und Hr. 
Apotheker Tuszynski a. Kutno. Hr. Geheimer Juſtiz⸗ 
rath Graf v. Hoverden g. Thauer. Hr. Kaufm. Junge 
aus Reichenbach. — Gold, Zepter: Hr, Collaborator 
Spiller a, Gleiwitz. N 


